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Liebe Baumpaten, 
nun ist es schon mehr als sechs Monate her, seit Ihr zum letzten Mal von der Obstwiese aus Guggenhausen gehört habt. Der letzte Brief an Euch war im Oktober und zeigte, mit wie vielen Menschen man sehr wenige Äpfel ernten kann und dabei vor allem wegen ersterem ziemlich viel Spaß haben. 
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Nun ist die Zeit des Baumschnitts vergangen und ich freue mich sehr, dass Wolfgang und an einem Tag auch Franziska und ich dieses Jahr alle jungen Bäume und einen guten Teil der Methusaleme schneiden konnten. Der Winter war nicht sehr streng, aber die recht warmen Tage und dann doch kalten Nächte haben den Baumstämmen nicht so gut getan. Viele der Stämme an den jungen Bäumen haben Frostrisse und da heißt es aufpassen, dass kein Pilz oder der Baumkrebs sich festsetzt. 
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Heute will ich Euch zu einem Gang zur Wiese und auf der Wiese mitnehmen. Wäre natürlich schön gewesen, wenn wir das wieder mit einem gemeinsamen Spaziergang hätten machen können, aber die Zeiten sind ja bekanntlich nicht so. Also alleine und für Euch mit ein paar Bildern. 
Zunächst vom Haus nach oben zur Hecke. Dort steht unterhalb Martins Bienenwagen und wenn es richtig warm ist, summt und brummt es dort ungeheuer und ich getraue mich eher nicht, diesem Summen allzu nahe zu kommen. Heute morgen war es frisch und ich konnte passieren. 

Jetzt will ich Euch mal die wichtigsten Sträucher der Hecke zeigen, wobei der allerwichtigste, der Schwarzdorn/Schlehe (Prunus spinosa), ja schon verblüht ist. Schön sind aber auch die etwas späteren, wie der Weißdorn (Crataegus oxyacantha), der wollige Schneeball (Viburnum lantana), hier im Hintergrund mit dem noch nicht blühenden Liguster (Ligustrum vulgare), oder die Heckenkirsche (Lonicera xylosteum).  Und weiter mit dem im Herbst leuchtend roten Pfaffenhütchen das dafür ziemlich unscheinbar blüht. Ist doch unglaublich, welche Vielzahl von Pflanzen in so einer Hecke stehen, denn das waren ja nur die für den Moment sichtbarsten. 
Beim Weißdorn mit seinen wunderbaren roten Beeren ist ein bisschen problematisch, dass er auch ein Rosengewächs ist und sehr anfällig für die in den letzten Jahren eingewanderte Feuerbrand-Krankheit. Damit kann er auch leicht die Apfel- und Birnbäume anstecken. 

Auf der Baumwiese dann die letzten blühenden Bäume, unsere Winter-Rhamburen. Ähnlich wie die Bohnäpfel ist auch diese Sorte eine robuste und fürs Hochland gut taugliche Sorte. Sie haben im Herbst große rote Äpfel und beim Aufsammeln ist der Eimer sehr schnell voll. 
Insgesamt war die Blüte in diesem Jahr etwas in die Länge gezogen, kein überwältigendes Blütenmeer, bei dem ein Baum den anderen zu übertrumpfen sucht. Das war aufgrund der kühlen Nächte und ich bin nun überhaupt nicht sicher, ob das etwas Gutes oder etwas Schlechtes zu bedeuten hat. Schön wäre schon, wenn es dieses Jahr wieder einen guten Ertrag gäbe, nach dem starken Einbruch im letzten Herbst. 

Da wir nun leider nicht zusammen über die Baumwiese gehen konnten, hoffe ich, Euch wenigstens ein bisschen einen Eindruck gegeben zu haben und Euch vielleicht Lust gemacht zu haben, einfach spontan mal Guggenhausen und die Obstwiese (vielleicht auch den Weiher) zu besuchen. Das lohnt sich besonders in den nächsten Tagen, denn die Lerche singt gerade ihr schönstes Lied und nicht mehr lange, dann wird auch die Wiese von weiß blühenden Margariten übersät sein. Die Wege entlang der Bäume sind gemäht…
Seid herzlich gegrüßt,
Jochen
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